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Mark. 
Die Expedition 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 21. Februar. 

Der Kaiſer hatte Sonntag Nachmittag 
eine längere Konferenz mit dem Fürſten Bis⸗ 
marck, welchem am Abend Prinz Wilhelm einen 
Beſuch machte. 

— Der neueſte Tagesbericht 
Kronprinzen beſagt, der Schlaf deſſelben 
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vorhanden, der Auswurf reichlich wie früher 


und bräunlich gefärbt. — Der Großherzog und 
die Großherzogin von Baden haben den Kron⸗ 
prinzen beſucht und find dann nach Cannes 
abgereiſt. — Während der Korreſpondent der 
„ Voſſ. Zig.“ von Mackenzie erſucht ſein will, 


Angaben des „Berl. 


Tagebl.“ als durchaus unwaht zu erklären, 
depeſchirt der Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“, 


ſeine Meldung aufrecht erhaltend, Mackenzie 
habe Niemanden autoriſirt, ihn zu dementiren. 
— Gegenüber den vielfach zweifelnden und 
geringſchätzigen Urtheilen in der Preſſe über 
Dr. Mackenzie wird aus Berliner akademiſch⸗ 


ärztlichen Kreiſen in der „Voſſ. Ztg.“ auf die 


altbewährte wiſſenſchaftliche und praktiſche 
Tüchtigkeit dieſes Spezialiſten aufmerkſam ge⸗ 
macht. Wir entnehmen dem unter den ob⸗ 
waltenden Verhältniſſen doppelt intereſſanten 
und — tröſtlichen Schreiben, daß das Gebiet 
der Laryngologie, wie es ſich heute in Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt darſtelle, nicht zum kleinſten 
Theile unter ſeiner Mitarbeit und ſeinem Ein⸗ 
fluſſe entſtanden. Mackenzie ſei zweifellos einer 
der berufendſten und bedeutendſten Vertreter 
ſeines Faches. Sein Wort verdiene gewiß die 
gleiche Beachtung wie das jedes andern ge⸗ 
wiſſenhaften Arztes. Ob — ſchließt das 
Schreiben — die Anſicht, welche Morell 


TFenilleton. 


Im eigenen Netz gefangen. 


Kriminal⸗Roman von Ferdinand Herrmann. 
35. (Fortſetzung.) 

Helene halte den Griff der Thür, auf dem 
bis dahin ihre Hand geruht, losgelaſſen und 
war wieder dicht an den Tiſch herangetreten, 
an welchem ihre beiden Peiniger ſaßen. 

„Wie?“ rief fie mit zornblitzenden Augen. 
„Iſt das die Wahrheit? Eine ſolche Ehrloſig⸗ 
keit hätte Dein Sohn begangen? Und Du 
kannſt glauben, daß ich dadurch eher geneigt 
ſein würde, mich Euren Wünſchen zu fügen? 
O ich hätte mir wohl denken ſollen, daß er 
nicht beſſer ſei, als Ihr Alle!“ 

„Sie haben Ihren Oheim mißverſtanden, 
liebe Helene,“ fiel ihr Doktor Harras ins Wort. 
„Ihr Kouſin iſt nur einem Gebote der Ritter⸗ 
lichkeit gefolgt, wenn er ſich freiwillig bereit 
erklärte, ſein Unrecht durch eine Heirath gut 
zu machen und dadurch Ihre Ehre vor der 
Welt wiederherzuſtellen. Er iſt zu der Erkennt⸗ 
niß gekommen, daß es kein anderes Mittel 
dazu gebe, und Sie ſollten ihm dafür dankbar 
ſein, ſtatt ihn zu beleidigen.“ 817 

„Nun, gleichviel,“ ſagte ſie, indem ſie die 


Hand auf ihr klopfendes Herz drückte, „mögen 
ſeine und Ihre Beweggründe ſchlechte oder gute 


ſein: ich erkläre, daß ich meine Zuſtimmung 
weder jetzt, noch in vier Wochen, noch zu irgend 
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Guſtav Röthe. 


Mackenzie in dem ärztlich mitgetheilten Gut⸗ 
achten über das Leiden des Kronprinzen 
ausſpricht, die richtige iſt, oder ob die gegen⸗ 
theiligen Stimmen anderer Männer, deren An⸗ 
ſicht gleich ſchwer wiegt, Recht haben, darüber 
kann der Fernſtehende, auch wenn er Sachver⸗ 
ſtändiger iſt, nach den bisherigen Mittheilungen 
kein klares Urtheil gewinnen. 

— Zum: vortragenden Rath bei dem Prinzen 
Wilhelm ſoll, wie die „Freiſ. Ztg.“ erfährt, 
der Direktor im Miniſterium des Innern, von 
Zaſtrow, beſtimmt ſein. 

— Der bekannte Volkswirth Moritz Mohl, 
der letzte der vier Brüder Mohl, iſt in hohem 
Alter geſtorben. Er war Mitglied des Zoll⸗ 
parlaments und einige Zeit des deutſchen Reichs⸗ 
tags; er war ein enragirter Schutzzöllner und 
Preußenfeind. 

— Das mit Genehmigung des Zaren in 
Berlin errichtete Depot der ruſſiſchen Reichs⸗ 
geſtüte ſoll geſchloſſen werden. Es war dies 
eine dauernde Ausſtellung von mehreren hundert 
Pferden der verſchiedenartigſten ruſſiſchen Zucht, 
das aber wenig Geſchäfte gemacht hat. 

— Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer 
Verordnung, betreffend die Abänderung und 
Ergänzung der Ausführungsbeſtimmungen zu 
dem Geſetz über die Kriegsleiſtungen, zugeſtellt 
worden. 

— In Straßburg haben Baron Zorn v. 
Bulach und 20 Genoſſen beantragt, mit dem 


Bau eines definitiven Landesausſchußgebäudes 
zu beginnen, ſowohl aus ſachlichen Gründen, 


als auch, um der Geſinnung Ausdruck zu geben, 
daß die Elſaß⸗Lothringer an ihrer eigenen 
Landesangehörigkeit feſthalten. 

— Die „Nordd. Allg. Zig.“ beginnt ihre 
Rundſchau in der Abendnummer vom Montag 
wie folgt: Die Ermöglichung einer hoffnungs⸗ 
reicheren Auffaſſung der europäiſchen Lage hängt 
u. A. weſentlich auch von der Wiederaufnahme 
des Gedankenaustauſches zwiſchen den leitenden 
Mächten ab; und unter dieſem Geſichtspunkte 
können Meldungen, denen zufolge die Verhand⸗ 
lungen in der bulgariſchen Frage wieder auf⸗ 
genommen wären und zu einem günſtigen 
Reſultate führen dürften, nur eine günſtige 
Deutung erfahren, gleichviel, ob in Wahrheit 
die Dinge ſchon ſoweit gediehen oder nur mit 
den einſchränkenden Vorbehalten des Brüſſeler 
„Nord“ zu regiſtriren ſind. Bei dem wohl 
allſeitig vorhandenen ehrlichen Willen ſich zu 
einigen, erſcheint es von höchſter Wichtigkeit, 


einer anderen Zeit geben werde. — Das 
Urtheil der Welt iſt mir gleichgiltig, ſo lange 
ich ſelbſt mich freiſprechen kann, und meine 
Ehre bedarf keiner Wiederherſtellung, ſo lange 
ich ſelbſt ſie nicht verletzt habe. — Und das 


bitte ich Sie, als mein letztes Wort in dieſer 


Sache zu betrachten!“ 

Franz Springer war durch dieſe uner⸗ 
wartete Entſchiedenheit ſichtlich verwirrt; aber 
der Doktor bewahrte ſeine Sicherheit und Ruhe. 
Er hatte ja ſeinen letzten und wichtigſten Trumpf 
noch nicht ausgeſpielt. 

„Ich bemerkte Ihnen bereits vorhin, daß 
es in dieſer Sache nicht ſo ſehr auf Ihre Zu⸗ 
ſtimmung, als auf die unſrige ankommt. Ich 
hoffe, wir werden dieſelbe zu erlangen wiſſen. 
Vorläufig zu etwas Anderem! Während Ihrer 
— nun, ſagen wir: während Ihrer Vergnügungs⸗ 
reiſe iſt auch die ſeit mehreren Wochen vergeblich 
erwartete Nachricht aus Amerika eingetroffen, 
und ich habe keinen Grund, Ihnen dieſelbe 
vorzuenthalten.“ 

Er zog langſam einen Brief aus der Taſche, 
deſſen Umſchlag mit den wohlbekannten ameri⸗ 
kaniſchen Freimarken beklebt und mit unzweifel⸗ 
haft echten Poſtſtempeln verſehen war, und 
während die Blicke des jungen Mädchens mit 
fieberhafter Spannung an jeder ſeiner Bewe⸗ 
gungen hingen, entfaltete er mit wohlberechneter 
Langſamkeit das eng beſchriebene Blatt. 

„Wie ihnen bekannt iſt, hatte ich meinen 
Brief an eine obrigkeitliche Perſönlichkeit Ihres 
letzten Wohnortes gerichtet. Da derſelben 
aber die Perſon Ihres Vaters und ſeine Ver⸗ 
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wenn das Eis der Zurückhaltung und Ent⸗ 
fremdung überhaupt nur erſt einmal anfängt 
ins Treiben zu gerathen; dafür, daß keine 
überſchwengliche Hoffnungen ſich vor der Zeit 
hervorwagen, iſt immer noch in ausreichendſtem 
Maße geſorgt. 

— In der Berliner Geſellſchaft für Anthro⸗ 
pologie, Ethnologie und Urgeſchichte hat Dr. 
Jannaſch ſeinen intereſſanten Vortrag gehalten 
über die Textil ⸗Induſtrie bei Natur⸗ und 
Kolonialvölkern. Redner weiſt auf den unge⸗ 
heuren Umfang hin, den die in Europa noch vor 
hundert Jahren kaum gekannte Baumwollen⸗ 
Induſtrie erreicht hat. Der Werth der damals 
eingeführten Baumwollen habe kaum 150 000 
Mark betragen, derſelbe ſei jetzt auf eine 
Milliarde Mark, für eine Milliarde Kilogramm 
Baumwolle zu veranſchlagen, die Europa an 
die jungen Kulturvölker bezahlt. Die geſammte 
deutſche Handelsmarine würde kaum genügen, 
um dieſe Milliarde Kilogramm nach Europa zu 
ſchaffen, 100 000 Waggons ſeien erforderlich, 
um dieſe Fracht aus den Seehäfen in die In⸗ 
duſtriezentren zu transportiren. Das Anlage⸗ 
kapital betrage für 60 Millionen Spindeln 
gegen 2 Milliarden, für 100 000 mechaniſche 
Webſtühle eine Milliarde, 1 200 000 Menſchen 
fänden in dieſer Induſtrie Beſchäftigung, und 
wenn man die Löhne, das Kreditſyſtem u. ſ. w. 
in Anſchlag bringt, jo repräſentire die Textil⸗ 


Induſtrie in Europa eine Geſammtſumme von 
AB Kis 1 Millarden ng; 
— Ein Artikel der offiziöſen „Berl. Pol. 


Nachr.“ weiſt darauf hin, daß die preußiſche 
Finanzlage ſich zwar gebeſſert habe, daß ſie 
dauernd die Neuaufwendung von 20 Mill. M. 
zur Erleichterung der Volksſchullaſten geſtatte, 
Mittel für weitere Neuaufwendungen aber vor 
der Hand nicht biete. Auf ſolche Mehraus⸗ 
gaben werde indeſſen hingedrängt durch die in 
der Kommiſſion für die Erleichterung der Volks⸗ 
ſchullaſten beſchloſſene Erhöhung der Staats⸗ 
beiträge, die Anträge auf Uebernahme der 
Reliktenbeiträge der Volksſchullehrer auf die 
Staatskaſſe und auf Ermäßigung der Immo⸗ 
bilien⸗ und Pachtſtempel, die geplante Beſeiti⸗ 
gung der Bergwerksſteuer, die Ermäßigung der 
Eiſenbahntarife, die Ueberweiſung von Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer an die Kommunen. Das 
Alles ſeien erſtrebenswerthe Ziele, die finan⸗ 
ziellen Mittel zu ihrer Erreichung aber nicht 
vorhanden. Wolle man ſie gleichwohl verfolgen, 
ohne in die Defizitwirthſchaft zurückzufallen, ſo 


hältniſſe vollſtändig unbekannt waren, ſo hat er 
mir die Auskunft, um welche ich gebeten hatte, 
durch einen Herrn James Pierſon ertheilen 
laſſen, der angeblich mit Herrn Rudolf Springer 
befreundet geweſen ſein ſoll. Iſt Ihnen davon 
etwas bekannt?“ 

„Ja wohl“, erwiderte Helene mit leiſer 
Stimme. „Ich erinnere mich, den Namen des 
Maſter Pierſon öfter gehört zu haben. Er 
war ein Geſchäftsfreund meines armen Papa.“ 

„Gut! So werden ſeine Mittheilungen alſo 
einigen Glauben verdienen, obwohl ich in Ihrem 
Intereſſe, mein Kind, wünſchen möchte, er 
ſpräche die Unwahrheit. Dieſer Brief enthält 
nämlich, um es kurz zu ſagen, die Eröffnung, 
daß Rudolf Springer allerdings einiges Ver⸗ 
mögen erworben und beſeſſen habe, daſſelbe 
aber gerade während der letzten Monate theils 
in waghalſigen Spekulationen, theils durch den 
Bankerott eines Hauſes, dem er namhafte Be⸗ 
träge anvertraut, faſt bis auf den letzten 
Pfennig wieder verloren habe. Herr James 
Pierſon behauptet, das volle Vertrauen Ihres 
Vaters beſeſſen zu haben, und er ſcheint in der 
That nicht ſchlecht unterrichtet geweſen zu ſein, 
da ihm, wie aus dieſem Briefe hervorgeht, 
genau bekannt war, welche Summe derſelbe 
bei ſeiner Abreiſe nach Europa bei ſich führte. 
Meine anfängliche Befürchtung, daß Ihr Vater 


hauptſächlich durch ſeine Mittelloſigkeit zur 


Rückkehr in ſein Vaterland veranlaßt worden 
ſei und daß er Sie völlig verarmt zurückgelaſſen 
habe, erfährt dadurch eine neue unzweideutige 
Beſtätigung. Es hieße auf ein Wunder rechnen, 
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werde das Abgeordnetenhaus dafür ſorgen 
müſſen, daß der Staatskaſſe die zur Beſtreitung 
der Mehrausgaben und der Einnahmeausfälle 
erforderlichen ſicheren Mehreinnahmen zugeführt 
würden. Mit anderen Worten: die erwähnten 
Reformvorſchläge ſollen als Vorſpann für neue 
Steuerpläne benutzt werden, für die zur Ab⸗ 
wechſelung einmal das Abgeordnetenhaus in 
Anſpruch genommen werden ſoll, nachdem die 
Steuerſchraube im Reichstag vorläufig ihre 
Schuldigkeit gethan. Zu dieſem Zwecke mengt 
der offiziöſe Artikel Beſſerungsvorſchläge, die 
weſentliche Mehraufwendungen nicht verlangen, 
mit anderen zuſammen, die weit koſtſpieliger 
ſind, ohne daß ihre Dringlichkeit allgemein aner⸗ 
kannt iſt. Eine gerechtere und billigere Ver⸗ 
theilung der Mittel zur Erleichterung der Volks⸗ 
ſchullaſten und die Befreiung der Lehrer von 
den Reliktenbeiträgen wird ſich bei allſeitigem 
Entgegenkommen wohl ſchon jetzt durchführen 
laſſen, und wir werden zu dieſem Zwecke nicht 
nöthig haben, auf den Steuerleim zu gehen. 


Ausland. 
Kopenhagen, 19. Februar. 
Eiſenbahnen ſind in Folge des 
wiederum unfahrbar. 
Bukareſt, 20. Februar. Die Kammern 
ſind mit einer Botſchaft eröffnet worden, in 
welcher der Hoffnung auf Erhaltung des 


Sämmtliche 
Schneefalles 


Friedens Ausdruck gegeben, gleichzeitig aber 


betont wird, daß es in Anbetracht der ſchwierigen 
Verhältniſſe in Europa nothwendig ſei, auf eine 
Kräftigung im Innern Bedacht zu nehmen. 
Rom, 20. Februar. Der bekannte frühere 
italieniſche Miniſter Corti, zuletzt Botfchafter in 
London, iſt im Alter von 65 Jahren geſtorben. 
— Den Abeſſiniern des Godyam iſt von Der⸗ 
wiſchen eine Niederlage beigebracht worden. 
Die Italiener haben Tibet beſetzt und ſind über 
Saati hinaus vorgerückt, 

Madrid, 20. Februar. In Rio Tinto, 
wo vor Kurzem das intervenirende Militär 40 
Perſonen getödtet hat, ſcheint vollſtändige Ruhe 
noch nicht eingezogen zu ſein. Eine Kolonne 
Kavallerie iſt von Sevilla dorthin abgegangen, 
um die Ordnung aufrecht zu erhalten. 

Paris, 20. Februar. Großes Aufſehen 
macht in Paris ein in der „Revue des deux 
mondes“ veröffentlichter Artikel über die ruſſiſch⸗ 
franzöſiſche Allianz. Der Verfaſſer erklärt den 
nordiſchen Koloß für finanziell, adminiſtrativ 


wenn man erwarten wollte, daß jetzt noch 
irgendwo ein hinterlaſſenes Kapital zum Vor⸗ 
ſchein kommen ſolle.“ 

Helene hatte dieſer ganzen Auseinanderſetzung 
nur mit halbem Ohr zugehört. Alle dieſe 
Geldangelegenheiten waren ihr vollſtändig gleich⸗ 
giltig, und der ſchmerzlichen Enttäuſchung in 
ihren Zügen war es anzuſehen, daß ſie noch 
etwas Anderes erwartet hatte. Als der Doktor 
innehielt und das Schreiben mit ſcheinbarer 
Gleichgiltigkeit bei Seite legen wollte, fragte 
ſie leiſe: 

„Und enthält der Brief nichts Anderes — 
keine Mittheilung an mich ſelbſt?“ 

„Ah richtig! Ich glaube, es ſind da noch 
einige unerhebliche perſönliche Bemerkungen am 
Schluſſe,“ meinte der Rechtsanwalt obenhin, 
„das hat mich natürlich nicht weiter intereſſirt. 
Bitte, leſen Sie es ſelbſt.“ 

Er reichte ihr das Blatt, deſſen Schriftzüge, 
eine feſte, gleichmäßige kaufmänniſche Hand, ihr 
völlig unbekannt waren, kein Wunder, da ſie 
niemals ein von Maſter Pierſon herrührendes 
Papier geſehen hatte und ſich überhaupt der 
Perſönlichkeit des Mannes kaum zu erinnern 
vermochte. Haſtig überflog ſie die erſten Seiten, 
welche in der That neben Ausdrücken herzlichen 
Bedauerns über das große Mißgeſchick ſeines 
armen Freundes alle die Mittheilungen ent⸗ 
hielten, welche der Doktor vorhin aufgezählt 
hatte. Am Schluß der vierten Seite erſt fanden 
ſich die erwähnten „perſönlichen“ Bemerkungen, 
deren ihr Vormund mit einer ſo geringſchätzigen 
Gleichgiltigkeit Erwähnung gethan hatte. Helene 
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und militäriſch ſehr ſchwach. So natürlich 
dem Dreibündniſſe gegenüber die Annäherung 
Frankreichs und Rußlands ſein möge, ſo dürfe 
dieſelbe nur auf den Frieden, nicht auf den 
Krieg abzielen. Nur ſo entſpreche ſie den 
Wünſchen der ungeheuern Majorität in Frank⸗ 
reich. „Opportuniſten oder Radikale, die 
Männer, die ſich in der Regierung Frankreichs 
ablöſen, müſſen aus einem doppelten Grunde 
am Frieden feſthalten, einmal als Franzoſen 
und dann als Republikaner; als Franzoſen 
fühlen ſie, daß ein Krieg das Ende der Größe 
Frankreichs ſein könnte; als Republikaner 
wiſſen ſie, daß der Krieg, ob glücklich oder 
unglücklich, das Ende der Republik, oder, was 
ſie ebenſo nahe angeht, das Ende der republi⸗ 
kaniſchen Partei wäre.“ 55 

Paris, 20. Februar. Die Nachricht von 
der Beförderung des freigeſprochenen Jägers 
Kaufmann zum Gefreiten und die Rangerhöhung 
des Prätors Taſini in Florenz verſtimmen die 
franzöſiſche Preſſe lebhaft. Mit Hinweis auf 
die italieniſchen Rüſtungen in den Seehäfen 
wird auch in Toulon und Cherbourg Tag und 
Nacht gearbeitet. ; 

Haag, 20. Februar. In dem Zuſtand des 
Königs der Niederlande iſt eine bedeutende 
Beſſerung eingetreten. 
Brüſſel, 19. Februar. Nicht um Stanley 
allein iſt man in den Kreiſen der Kongoregierung 
beſorgt, ſondern das undurchdringliche Dunkel, 
in welches beharrlich der gange Oberkongo ſich 
hüllt, wirkt beängſtigend. Auch die neueſte 
Kongopoſt hat das Dunkel nicht aufgehellt. Es 
fehlt jede Nachricht von den Stanleyfällen, in 
denen der Araberhäuptling Tippo⸗Tipp „Namens 
des Kongoſtaates“ das Regiment führt; es fehlt 
jede Kunde vom oberen Kaſſaiſtrome und von 
der Station Luluaburg, von welcher man ſchon 
ſeit acht Monaten nichts gehört hat; ebenſowenig 
weiß man, was aus dem belgiſchen Lieutenant 
Le Marinel, der Wißmann begleitet hatte, ge⸗ 
worden iſt. Man hofft, daß er Luluaburg er⸗ 
reicht hat. Vor allem erwartet man, daß die 
jetzt gemeldete Abreiſe der neu ausgerüſteten 
militäriſchen Expedition, welche direkt nach der 
Station an den Fällen ſich begiebt, das Dunkel 
aufhellen wird. Unter Führung des Kapitäns 
Van de Velde, der von zwei Offizieren, einem 
Verwaltungsbeamten und 60 Hauſſa⸗ und 
Bangala⸗Soldaten begleitet wird, hat ſich die 
Expedition am 19. Dezember in Boma einge⸗ 
ſchifft, dampft bis Matadi und tritt von dort 
aus den Landmarſch nach dem Stanleypool an, 
von wo ſie mit den Staatsdampfern nach den 
Fällen befördert wird. Heute muß ſie ihrem 
Ziele nahe ſein, aber das Unternehmen iſt mit 
Rückſicht auf die feindſelige Stimmung der 
Araber gefahrvoll und der Erfolg bleibt zweifel⸗ 
0 f 
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London, 20. Februar. Dem „Standard“ 
wird aus Wien gemeldet, Oeſterreich, England 
und Italien lehnten die von Rußland vertrau⸗ 
lich vorgeſchlagene Betheiligung an einem euro⸗ 
päiſchen Schritt gegen den Prinzen Ferdinand, 
ohne vorher zu wiſſen, wer der neue Thron⸗ 
kandidat ſein ſolle, ab, weil die Abſetzung des 
Fürſten ohne eine allgemeine Verſtändigung 
über die Perſon ſeines Nachfolgers wieder ein 
für die Ordnung und Ruhe Bulgariens gefähr⸗ 
liches Interregnum ſchaffen und höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich auf den Widerſtand der Bulgaren 
ſtaßen würde, während über die Frage der An⸗ 
wendung von Gewalt die Mächte ſich ſchwer⸗ 
lich einigen dürften. — Die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Großbritannien und Venezuela 
find abgebrochen worden, weil Letzteres eine 


von England geforderte Entſchädigungsſumme 
von 6000 Pfd. für beſchlagnahmte Bergwerke 
nicht zahlen will. Der Befehlshaber des 
britiſchen Geſchwaders in den venezueliſchen 
Gewäſſern wurde angewieſen, die Entſchädigung 
einzutreiben. Auf venezueliſcher Seite ſcheint 
man die Hoffnung zu hegen, daß ſich die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika in die Streit⸗ 
angelegenheit miſchen würden. 

New⸗Mork, 20. Februar. Durch einen 
Typhon ſind in Mount Vernon in Ill. 500 
Häuſer beſchädigt und ¼ des beſten Geſchäfts⸗ 
theiles eingeäſchert, 29 Perſonen getödtet und 
über 100 verletzt worden. 


aber keine 10 000. Es wäre ja auch kaum 
denkbar, daß Rußland zum Aufmarſch eines ſo 
großen Truppenkörpers die Landſtraße an der 
preußiſchen Grenze wählen werde. Daß aller⸗ 
dings jenſeits der Scheſchuppe ernſte Vorbe⸗ 
reitungen getroffen werden, ſteht außer allem 
Zweifel. Wie ich aus ſicherer Quelle erfahre, 
ſind ſämtliche Woidts (Schulzen) jenſeits der 
Grenze im geheimen angewieſen worden, ſchleunigſt 
dafür Sorge zu tragen, daß jeder Reſerviſt 
ein Paar feſte Stiefel beſitze. Die Grenz⸗ 
beſatzung iſt wieder auf eine auffällige Weiſe 
verſtärkt worden, obwohl der Spiritusſchmuggel 
ganz aufgehört hat. Unſre Grenzbewohner 
hat infolge der Kriegsgerüchte theilweiſe eine 
heilloſe Kriegsfurcht ergriffen. Manche tragen 
ſich ſchon jetzt mit dem Gedanken herum, ihre 
Wäſche, Gelder und ſonſtigen Werthſachen in 
ſichere Verſtecke zu bringen. Eine baldige 
Beruhigung der Gemüther wäre ſehr zu wünſchen 
und hoffen wir, wie alle Welt, daß dieſe aus 
Petersburg und Moskau kommt. 
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Halteſtelle (Bahnhof Thorn Stadt) nach Er 
bauung des neuen Empfangsgebäudes, das ſovie 
wir zu beobachten Gelegenheit hatten, in jed 
Beziehung zweckmäßig eingerichtet iſt und in 
dem ſich insbeſondere große Räume für das 
Publikum befinden, ſehr vergrößern wird. Die 
Ausgabe von Billets nach allen Richtungen hin 
wird hierzu ſicherlich viel beitragen. Amtliche 
Bekanntmachungen über die Eröffnung des 
Empfangsgebäudes u. ſ. w. ſind für morgen 
oder übermorgen zu erwarten. Wir bemerken 
hierbei noch, daß das Gebäude einen hübſchen An⸗ 
blickgewährt und unſerer Stadt zur Zierde gereichen 
wird. Auf der einen Seite geht der Schienen⸗ 
ſtrang nach Inſterburg und Marienburg, auf 
der entgegengeſetzten Seite iſt man ſchon jetzt 
beſchäftigt mit der Legung des Geleiſes für 
die Üferbahn. Reges Leben wird dort herrſchen, 
wie es vor einigen Jahren kaum erwartet werden ö 
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Prauinzielles. 
A. Argenau, 20. Februar. Montag 
Abend gegen 8 Uhr brannte auf dem Gute 
Wilkoſtowo eine Scheune nieder. — Der 
Fleiſchermeiſter Herr Emil Frey hierſelbſt hatte 
von dem Einwohner Jozwiak aus Plonkowo 
ein Schwein gekauft, in welchem Trichinen ge⸗ 
funden wurden. Das Schwein war nicht gegen 
Trichinen verſichert. Der Verkäufer, ein jeher | - 
armer Mann, mußte den Kaufpreis erſtatten. 
— Herr Mittelſchullehrer Janetzke aus Luiſen⸗ 
felde iſt vom 1. April ab nach Strolno verſetzt, 
wo er die 1. Lehrerſtelle an der evangeliſchen 
Schule übernimmt. una f dich 
Nakel, 19. Februar. Auf der im Oktober 
v. J. eröffneten Sekundärbahn Nakel⸗Gneſen 
ereignete ſich am 18. d. Mts. ein Betriebs⸗ 
unfall, dem glücklicherweiſe kein Menſchenleben 
zum Opfer gefallen iſt. Als der Morgens von 
Nakel abgelaſſene gemiſchte Zug in Station 
Erin einlief, gerieth er auf das ſogenannte 
Abladegeleiſe, auf dem ſich vier Güterwagen 
befanden. Letztere wurden arg beſchädigt, ebenſo 
die Maſchine und ſieben andere Wagen des 
einlaufenden Zuges. Außer dem Zugführer, 
der einige Kontuſionen davongetragen hat, iſt 
niemand verletzt. e 
Pelplin, 20. Februar. In der letzten 
Nummer des Kirchenblattes iſt ein Schreiben 
des Kardinalſtaatsſekretärs Rampolla veröffent⸗ 
licht, in welchem dieſer dem Biſchof den Dank 
des Papſtes für die Ueberſendung der aus An⸗ 
laß des 50jährigen Prieſterjubiläums des 
Papſtes im Bisthum Kulm geſammelten 
20 000 M. ausſpricht. Der Papſt hat dem 
Biſchof und dem Bisthum den apoſtoliſchen 
Segen ertheilt. ö W. V.) 
Marienwerder, 20. Februar. Die 
Reſtauration auf dem hieſigen Bahnhof, um 
welche ſich 21 Bewerber gefunden hatten, iſt 
an den Kaufmann Herrn Grauſtein hierſelbſt 
gegen einen Pachtpreis von 1200 M. vergeben 


konnte. * 
— [Der Fechtverein für Stadt 
und Kreis Th 15 hält Mittwoch, den 
29. d. Mts., Abends 8 ½ Uhr ſeine ſtatuten⸗ 
mäßige Generalverſammlung im Vereinslokal, 
Hempler's Hotel (F. Winkler) Culmerſtraße, ab. 
Tagesordnung: Jahresrechnung und Erledigung 
etwaiger Anträge, welche letztere bis ſpäteſtens 
26. d. Mts. an den 1. Vorſitzenden, Herrn 
Wachs einzureichen ſind. | 

— [Das Weſtend Muſeum] Ü 
wieder auf der Esplanade aufgeſtellt. Das 
Muſeum hat, ſeitdem es vor etwa 2 Jahren 1 
hier zum letzten Male geweſen, in allen Ab⸗ 
theilungen viele Erweiterungen erfahren, wir 
können gerne den Beſuch deſſelben empfehlen. 

— [Das 2. Sinfonie⸗Konzertſ der 
Kapelle des 8. Pomm. Inf. Rgts. No. 61 
(II. Abonnement) findet Donnerſtag, den 23. 
d. Mts., Abends 8 Uhr in der Aula der Bürger⸗ 
ſchule ftatt. 

— ie d d don Nach einem 
abgeſchloſſenen Vertrag wird von Mai ab Herr 
Direktor Karl, zur Zeit in Joſefſtadt (Defter- 
reich), während des Sommers im Holder⸗ 
Eggerſchen Saal mit einer Opern- u. Operetten⸗ 
Geſellſchaft Vorſtellungen geben. Herr K. hat 
früher in Poſen und Chemnitz Vorſtellungen 
gegeben. 

— [In der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung] wurde auf Einziehung 
nachſtehender polniſcher Bücher erkannt: 

1. „Wieniec Powiesci i opowiadan Ludo- 
wych, opracowal Josef Chociszewski, Poznan 
1884“; 2, Szymek i Handzia, obrazy z 


cc hahuleg 
0 Korn, den 21. Februar. 
— [Auszeichnung.] Dem Kaiſerlich 
ruſſiſchen Kapitän⸗Lieutenank Welk, sous-chef 
der Gedarmerie⸗Sektion auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Alexandrowo, iſt der Rothe Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen. in 

— [Militäriſches.] Caemmerer, 
Oberſtlt. vom Inf. Regt. Nr. 21, zum etats⸗ 
mäßigen Stabsoffizier, Schroeder, Major von 
demſelben Regt., zum Bats. Kommandeur, er⸗ 
nannt. Brunner, Hauptm., bisher Komp. Chef, 
von demſelben Regt., der Charakter als Major 
verliehen. Geiger, Port. Fähnr. vom Ulan. 
Regt. Nr. 4, zum Sek. Lt., befördert, v. Trotta 
gen. Treyden, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 21, 
von dem Kommando bei der Unteroff. Schule 
in Ettlingen, zum 1. April cr. entbunden. 
Müller I., Pr. Lt. vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 
11, unter Stellung & la suite des Regiments 
zum Direktions⸗Aſſiſtenten bei den techniſchen 
Inſtituten der Art., ernannt. Geſſel, Sek. Lt. 
von der Inf. des 1. Bats. Landw. Regts. Nr. 
61, zum Pr. Lt. befördert. Himmel, Vizefeldw. 
vom 2. Bat. Landw. Regts. Nr. 21, zum Sek. 
Lt. der Reſ. des Fuß⸗Art. Regts. Nr. 11, er⸗ 
nannt. Schenck, Sek. Lt. vom Inf. Regt Nr. 
21, mit Penſion und der Regts. Uniform, der 
Abſchied bewilligt. Bock I., Sek. Lt. vom 
Eiſenbahn⸗Regt., ausgeſchieden und zu den Ref. 
Ofſtzu. des Pion. Bats. Nr. 2 übergetreten. czasow Nowych, Poznan 1876“; 3. Powiesei 
Gall, Sek. Lt. vom 1. Bat. (Danzig) 45. | dla ludu, napisal Mijster od przyjaciela ludu. 
Landw. Negts zum Pr. Lt. befördert. [Poznan, nakladem J. K. Zupatiskieg » 1873.“ 
5 [. ldie Gemeinde Kl. Böſendorf Der Inhalt vorſtehender Bücher iſt geeignet, 
worden. Das Meiſtgebot betrug 2000 Mark.] im Kreiſe Thorn hatte beim Abgeorönstenhaufe | den polniſchen Theil der Bevölkerung des 7 

i N W. M.) um Abänderung der §§ 39 und 40 der Pro- | preußiichen Staates zu Gewaltthätigkeiten gegen 

Stolp, 17. Februar. Gegen die Beſchlüſſe] vinzial⸗Schulordnung vom 11. Dezember 1845 die Deutſchen aufzureizen. — Der Händler Szee⸗ 
der Generalverſammlung des Diskonto⸗Geſchäfts⸗J dahin, daß die Vertheilung der dortigen Schul: pankiewicz aus Schwarzenau iſt von der Anklage 
„2. Zillmann“, welche die Liquidation der Ge: | Taften nach Maßgabe der aufzubringenden Staats: | des Vergehens wider das Nahrungsmittelgeſetz 
ſellſchaft beſchloß, die Zahlung einer Summe ſteuern zu erfolgen habe, petitionirt. Die Unter⸗ freigeſprochen. b 
bis zu höchſtens 5000 Mk. durch den Kontroleur] richts⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat — [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
akzeptirte und zur Deckung der zur Rückzahlung] nun folgende motivirte Tagesordnung beichloffen: | markt] war nur geringer Verkehr, die Zus 
der Depofiten noch fehlenden Mittel die Ein⸗ „mit Rückſicht darauf, daß der Erlaß eines neuen | fuhren waren unerheblich. Es koſtete Butter 
ziehung von zunächſt ½ der Geſchäftsantheile] allgemeinen Schulgeſetzes in Ausſicht ſteht und | 0,75 0,90, Eier (Mandel) 0,60 0,75, Hühner 
von den ſtillen Theilnehmern beſchloß, auch den | ſowohl ſeitens der Staats⸗Regierung als auch] (Paar) 1,80—3,00, Enten (Paar) 2,50— 5,00, 
Ankauf des Zillmann'ſchen Grundſtückes zum] ſeitens des Landtages angeſtrebt wird, in Er- | Puten (Stück) 2,40 — 5,00, Hechte und 
freihändigen Verkauf im Intereſſe der Gefell- | wägung aber, daß die Petition nicht neue Ge⸗ Schleie 0,40, Breſſen 0,30, kleine Fiſche 
ſchaft genehmigte, iſt von der Minorität Proteft ſichtspunkte enthält, welche der Staatsregierung | 0,10, friſche Heringe 0,10 das Pfund. 
erhoben worden. Die Antragſteller wollen die nicht ſchon längſt bekannt wären, in Erwägung] Von Kartoffeln waren nur weiße und roſa zum 
Beſchlüſſe jener Verſammlung, da letztere nicht endlich, daß die zuſtändige königl. Regierung] Verkauf geſtellt, dieſe Sorten wurden mit 1,80 
nach den Beſtimmungen des Statuts einberufen | in Marienwerder der petitionirenden Gemeinde Mk. für den Zentner bezahlt; Heu koſtete 3,00, 
war, für ungiltig erklären laſſen und andere auch in Zukunft die möglichfte Berückſichtigung Stroh 2,00 Mk. der Zentner. x 
Beſchlüſſe herbeiführen. Nach dem Statut, | zugefagt hat, über die Petition zur Tages: — [Gefunden] ein Markſtück, bei 
welches im § 3 lautet: „Die Leitung des | ordnung überzugehen.“ welchem auf der Reversſeite die Inſchrift abge⸗ 
Geſchäfts führen der jedesmalige Geſchäfts⸗ — DE ſtaliſches.] Der vornehmen feilt iſt, und an deren Stelle die Worte einge- 
Inhaber und der Kontroleur. Erſterer iſt äußeren Erſcheinung halber geſucht, aber recht] ſchnitten ſind: „Zum Andenken von 
Eigenthümer der Firma und beide für die Ver⸗ unpraktiſch find die jetzt im Handel vielfach[ deinen lieben Karl.“ Anſcheinend iſt 
pflichtungen derſelben ſolidariſch verantwortlich“, vorkommenden Briefumſchläge aus ſteifem, ftark | dieſes Markſtück an einem ſogenannten Bettel⸗ 
dürfte es unzweifelhaft ſein, daß, da eine Unter⸗Jgepreßtem und geglättetem Papier. Dieſelben armband getragen. — In einem Geſchäftslokal 
ſchlagung von ca. 36000 Mk. ſeitens des Ge⸗ werden an den Rändern leicht brüchig und iſt ein goldener Schlangenring, in welchen 
ſchäftsinhabers vorliegt, der Kontroleur der ſpringen deshalb während der Voftbeförberung | die Buchſtaben H. E. eingravirt find, zurück⸗ 
Geſellſchaft gegenüber zum vollen Erſatz der häufig auf. Unliebſame Weiterungen und felbft | gelaſſen. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 
unterſchlagenen Summe verpflichtet iſt, daß aljo ] Verlufte find die Folge davon. Die oberſte — [Polizeiliches.] Verhaftet find 
die ſtillen Theilnehmer erſt dann nach Ver- Poſtverwaltung rathet daher von dem Gebrauch] 2 Perſonen. a 5 
wendung des (gleichfalls unterſchlagenen) Reſerve⸗ ſolcher Briefumſchläge dringend ab. — [Vonder Weichſel.] Heutiger 
fonds mit ihren Geſchäftsantheilen nach § 11 — [Lotter uuf Die Erneuerung der] Waſſerſtand 0,78 Mtr. — Die Eisbrecharbeiten 
des Statuts in Anſpruch genommen werden] Looſe zur erſten Klaſſe der preußiſchen Lotterie] haben Sonnabend einen ſehr bedeutenden Fort⸗ 
dürfen, wenn das Vermögen des Kontroleurs] muß unter Vorlegung des alten Looſes vierter | ſchritt genommen, indem über 4000 laufende 
zur Deckung der Verbindlichkeiten der Firma | Klaſſe bis zum Donnerſtag dieſer Woche bes Meter Stromſtrecke aufgebrochen wurden. Die 
nicht ausreicht. Zur Beſchlußfaſſung über den | wirkt werden. Nach dieſem Termin können die Eisbrechdampfer waren am Sonnabend bereits 
Proteſt findet Dienſtag eine Generalverſamm⸗ Kollekteure die nicht erneuerten Looſe anderweit oberhalb Langfelde angelangt. Die Mündung 
lung ſtatt. d. 3.) verkaufen. Die Ziehung der 1. Klaſſe erfolgt] hat freies Waſſer. | 

Tilſit, 18. Februar. Ueber ruſſiſche Grenz: | am 3. April. f * Podgorz, 21. Februar. Am wer 
truppen wird der „Tilſ. Ztg.“ aus Wisborienen — ([Zur Eröffnung des neuen gangenen Sonnabend war es unſerm Mitbürger 
geſchrieben: In dieſen Tagen durcheilte die[ Empfanggebäudes auf Bahnhof Herrn Rentier Jahnke vergönnt, mit feiner Eher 
meiſten Blätter Litauens die Nachricht, duch | Thorn Stad t.] Unſere geſtrige Mittheilung, frau das Feſt der goldenen Hochzeit zu feiern. 
das ruſſiſche Grenzkirchdorf Slowicki ſeien 10 000] daß das Empfangsgebäude am 24. d. M.,] Das Jubelpaar erfreut ſich guter körperlicher 
Mann ruſſiſcher Truppen marſchirt. Glücklicher⸗(alſo am nächſten Freitag) dem öffentlichen] und geiſtiger Friſche, Herr und Frau Jahnke 
weiſe bin ich in der Lage, dieſe Nachricht de⸗ Verkehr übergeben werden wird, erweiſt ſich] find in unſerm Ort in allen Kreiſen beliebt und 
mentiren zu können. Slowicki liegt unſerm nach den uns heute zugegangenen Nachrichten] hochgeachtet. Vormittags gratulirten zunächſt 
Orte gerade gegenüber. Von allen Theilen] als richtig. Von dem genannten Tage ab die ſtädtiſchen Behörden, die ſich ſämmtlich 
unfres Ortes hat man eine weit nach Polen] werden auf Bahnhof Thorn Stadt direkte] unter Vorantritt des Herrn Bürgermeiſters in 
hineingehende freie Ausſicht. Es könnte den Billets nach allen Richtungen Hin, der Wohnung des Jubelpaares einfanden, es 0 
Bewohnern unſres Ortes unmöglich ein Vorbei: | ebenfo wie auf dem jetzigen Bahnhof jen⸗ folgten die Glückwünſche der Angehörigen und 
marſch von 10 000 ruſſiſchen Soldaten verz ſeits der Weichſel, zur Ausgabe gelangen. Wenn | Bekannten, ſowie eines großen Theils der 
borgen bleiben. In Wisborienen weiß aber] man berückſichtigt, daß im Jahre 1886 von] Bürger von Podgorz, Nachmittags 3 Uhr 
niemand etwas davon. Kleinere Trupps von der Halteſtelle 64 348 Perſonen abgereiſt find, ſegnete Herr Pfarrer Jakobi aus Thorn nach 
50 bis 100 Mann Stärke find wohl öfter | gegen 120 600 vom Bahnhofe, jo darf man 


einer ergreifenden Anſprache das Jubelpaar 
vorbeigezogen und hier auch bemerkt worden,] wohl annehmen, daß ſich der Verkehr auf der] ein; gemüthliches Beiſammenſein hielt alle Feſt⸗ 4 
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hatte aber die wenigen Zeilen kaum geleſen, 
als ſie einen Schrei ausſtieß und wie von 
einem ſchweren Schlage niedergeſchmettert, in 
einen Stuhl ſank. Die beiden würdigen 
Freunde wechſelten einen raſchen Blick 
der Befriedigung und verharrten in unbe⸗ 
weglichem Schweigen. Das junge Mädchen 
aber, das ſtolz genug war, ſeinen Peini⸗ 
gern nicht noch einmal ein Schauſpiel der 
Verzweiflung geben zu wollen, richtete ſich nach 
wenigen Augenblicken wieder empor und bat 
um die Erlaubniß, den Brief behalten zu dürfen. 

„Es thut mir leid, mein Kind, daß ich 
Ihnen dieſe an und für ſich ja ganz unbe⸗ 
deutende Bitte nicht erfüllen kann,“ erwiderte 
der Doktor ſehr freundlich, „aber die Vormund⸗ 
ſchaftsordnung ſchreibt mir vor, das Schriftſtück 
zu den übrigen Akten zu nehmen. Dagegen 
bin ich gern bereit, es Ihnen, wenn es Sie 
fo ſehr intereſſirt, auf einen oder zwei Tage 
zu überlaſſen.“ 

„Gut. Ich werde es Ihnen zurückgeben,“ 
verſetzte Helene kaum hörbar. „Haben Sie mir 
ſonſt noch etwas mitzutheilen?“ 

„Neues gerade nicht. Aber ich darf Ihnen 
vielleicht noch einmal wiederholen, daß es bei 
unſerem Entſchluß hinſichtlich Ihrer Verheira⸗ 
thung ſein Bewenden haben muß. Sie werden 
dem Publikum gegenüber von heute ab als mit 
dem Sohne des Herrn Springer verlobt gelten, 
und wir haben das Vertrauen zu Ihnen, daß 
Sie dem Gerede der Leute nicht durch unver⸗ 
ſtändige Launenhaftigkeit noch neue Nahrung 
zuführen werden.“ 

Gortſetzung folgt.) 


| 
| 


theilnehmer bis in den Abend hinein in der 
Wohnung des Herrn J. beiſammen. 


Kleine Chronik. 


Breslau, 18. Februar. Der Mörder Alois 
Thiem iſt heute früh um 7 Uhr durch den Scharfrichter 
Krauts aus Berlin hingerichtet. f 

Bukareſt, 19. Februar. Ein angeblich zwei 
Millionen betragender, noch aus dem Kriegsjahre 1877 
ſtammender Unterſchleif, bei dem einer der hervor- 
ragendſten Anhänger der Regierungspartei und Kom⸗ 
mandant einer Artillerie⸗Brigade ſchwer kompromittirt 
iſt, macht hier ungeheures Aufſehen, da das Offizier⸗ 
Korps energiſch die Stellung des Oberſten vor ein 
u... fordert. Man iſt auf den Ausgang ſehr 
geſpannt. 


Handels -Nachrichten. 

Warſchan, 18. Februar. Von den zum Zucker⸗ 
produzenten⸗Kartell gehörenden 216 Fabriken haben 
bis zum 13. Februar 129 ihre diesfährige Kampagne 
beendigt. Die geſammte ruſſiſch ⸗polniſche Zucker ⸗ 
produktion der laufenden Kampagne bis zum 13. Jan. 
iſt um 800 000 Pud geringer als in der Kam⸗ 
vagne 1886/87. 


Submiſſions Termine. 
Königl. Oberförſter Wodek. Verkauf von Kiefern⸗ 
hölzern (Brenn- und Bauholz) im Gaſthauſe zu 


Gr. Wodek am Mittwoch, den 22. Februar von 
Vorm. 10 Uhr ab. 


Königl. Diſtrikts⸗Kommando. Verkauf eines für 


den Gendarmeriedienſt nicht mehr geeigneten 
Pferdes. BI den 24. Februar, 


Uhr vor dem hieſigen Poſtgebäude. 
0 


Königl. Proviant Amt hier. Verſteigerung von 


ſoggenkleie, Faßmehl, Spreu und unbrauchbarer 

Inbentarienſtücken am Freitag, den 24. Februar 

Abthetlungs Baumeiſter Elten, Inowrazlaw. 

Vergebung der Lieferung von 5000 Abm. Bettungs⸗ 

kies nach Station Inowrazlaw oder 18 einer 

in der Nähe von Inowrazlaw gelegenen Station 

der in Inowrazlaw einmündenden, im Betriebe be⸗ 

findlichen Eiſenbahnlinien. Angebote bis 5. März, 
Vor. m. 11 Uhr. 


Conceſſ. Bildungs⸗Auſtalt 
für Kindergärtnerinnen. 

Halbjähriger Kurſus I. und II. Klaſſe. 
Näheres durch die Proſpekte. 

Oſtern: Beginn des neuen Kurſus. 
Anmeldungen nehme entgegen im Kinder⸗ 
garten u. Breite ⸗Str. 51, 2. Tr. 

Clara Rothe, Vorſteherin. 


Isr. Töchter⸗Penſionat 
L. höhere Unterrichts. Anstalt 


Juſtitut I. Ranges, gegründet 1864. 
Wielf. Ausbildung, ff. Referenz Proſp. grat. 


Fr. Direct. Therese Gronau, 
Berlin, 11 Hinderſinſtr. Königsplatz. 


A. 


für Herren-Anzug- und Paletot-Sioffe, 
255 1 Frühjahrs⸗Saiſon 
empfehle i A 
maderne u. halthare Stoffe 
zu noch nie dageweſenen Preiſen, z. B.: 
Stoff zum Herren⸗Anzug 
von 10 Mark au, 
Stoff zum Herren: Paletot 
von 9 Mark an, 
Stoff zum modernen geſtreiften 
Beinkleid von 7,50 Mark an. 
Auf Wunſch werden auch, die bei mir ge⸗ 
kauften Sachen unter ſelbſtſtändiger Leitung 
angefertigt. Hochachtungsvoll 


M. A. Suess, 
Culmer & Schuhmacherſtr. Ecke. 


Schmerzloſe 
Zahnopetrationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer = Strafe, 


Anturkorn-Seife I 


verkaufe jetzt a 15 Mark per Gentner, 
weiße Eſchweger⸗Seife a 18 Mk. p. Ctr. 
5 ‚Adelph Leetz. 


Ziegel! Ziegel! Ziegel! 


„Zu der Fabrikation von 2. Millionen 
Auer Eten g Chauſſee und Nähe 
2 uſtation i 
ziegelei wir ein gelegenen Ringofen 


Teilnehmer Tesp. Pächter gesucht. J 


Auch ſind dortſelbſt elrea 100,000 Ziegel⸗ 
ſteine franco Station & liefern er 
kaufen. Näheres in der Expedition d. Blattes. 


DTampf⸗Beltfedern⸗ 
Reinigungsanſtalt gun 
A, Hiller 


zum Waſchen, Färben u. Moderniſtren 
— — 8 7 — * 
. aller neueſten Formen zur Anſicht. 
—— Minna Mack Nachfl., 

Altſtädt. Markt 161. 


500 Ctr. Gerſten⸗ u. 
Hafer⸗Futterſtroh 


oſterirt zu billigem Preiſe 
Alexander Cohn, Inowrazlaw. 
„Eine Cylinder⸗Maſchine, gut erhalten 


30 arbeitend, verkauft mit Garantie für 


A. 


orm. 11 


b. 8 * 5 Reſerviſten, wel 


in die Landwe 
betreffenden Dienſtzeit folgenden Frühfahrs⸗Kontrol⸗Verſammlungen. 


Zur erſtmaligen Aufſtellung der Liſten haben ſich die⸗ 
jenigen im Jahre 1850 oder ſpäter gebornen Perſonen, welche 
nach abgeleiſteter geſetzlicher Dienftpflicht im ſtehenden Heere 
und der Landwehr, beziehungsweiſe als geübte Erſatz⸗Reſer⸗ 
viſten nach Ablauf der Erſatzreſervepflicht bereits zum Land⸗ 
ſturm entlaſſen ſind, innerhalb 4 Wochen nach Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes (bis zum 13. März d. J.) ſchriftlich oder 
mündlich unter Vorlage ihrer Militärpapiere, ſoweit dieſe 
noch vorhanden find, im Stationsort der betreffenden Land⸗ 
wehr⸗Kompagnie zu melden. 1 u 


Bei Unterlaffung der Meldung kommen d 
Militärgeſetzes in Anwendung. 


Die gemäß § 7 dieſes 


Angehörige der Erſatz⸗R 
I. Aufgebots. 

Auf Landſturmpflichtige finden bereits im Frieden nachſtehende Beſtimmungen 
Anwendung: 
ee welche durch Konſulatsatteſte nachweiſen, daß fie in einem 

ande eine ihren Unterhalt ſichernde Stellung als Kaufmann, 
Gewerbetreibender ꝛc. erworben haben, können für die Dauer ihres Aufenthalts 
außerhalb Europas von der Befolgung des Aufrufs entbunden werden. 
Bezügliche Geſuche find an den Civil ⸗Vorſitzenden derjenigen Erſatz:“ 8 
Kommiſſion zu richten, in deren Bezirk die Geſuchſteller nach abgeleiſteter] "Fer 
Dienſtpflicht im Heere oder in der Flotte zum Landſturm entlaſſen beziehungs- 
weiſe von vornherein (bisher der Erſatz⸗Reſerve zweiter Klaſſe) dem Landſturm 


ammlung 


Schiffercontrol⸗Ve 


J. 


Berlin C., Roſenthalerſtr. 20,21. 
Billige und reelle 
mentier⸗ 
Specialität: 
Hauſirer. 

Baderſtr. 77 iſt die Kellerwohnung 
J. F. Sehwebs, Junkerſtr. 248. u. eine kleine Wohnung, 4 Tr., zu verm. 


Königl Oberförſterei Kirſchgrund. Verkauf von 
un gef. 2300 Stück Kiefern⸗Rundholz II.— V. Klaſſe 
im Gaſthauſe „Zur Poſt“ in Groß⸗Neudorf am 
24. Februar, von Vormittags 9 Uhr ab. 


Telegraphiiche Börſen⸗Depeſche. 


erlin, 21. Februar. 


Fonds: geſchäftslos. 120. Feb. 
Ruſſiſche Banknoten 171,00 171,80 
Warſchau 8 Tage 5 170,35 | 171,40 
Pr. 4% Conſolss 106,90 J 107,00 
Polniſche n 5% 52,50 | 52,70 
do. iquid. Pfandbriefe 47,00 47,20 
chip Aber 3½ % neul. IL 98,70 [98,90 
Credit⸗Aktien per 100 Gulden. 138,75 | 139,00 
Oeſterr. Banknoten 160,70 160,70 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 191,10 | 191,80 
Weizen: gelb April-Mai 162,00 J 162,50 
Juni⸗Juli 167,00 | 167,50 

Loco in New⸗York 90 c 89½ 

Roggen: loco 114,00 | 114,00 
April-Mai 119,00 } 120,00 

Mai⸗Juni 121,20 J 122,00 

Juni⸗Juli 123,20 J 124,20 

Rüböl: April-Mai 44,50 | 44,50 
September⸗Oktober 45,50 44,70 

Spiritus: loco verſteuert 97,30 | 97,50 
do. mit 70 M. Steuer 29,90 30,10 

do. mit 50 M. do. 47,90 48,30 

April⸗Mai verſteuert 98,29 fehlt 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 21. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Niedriger. 

Loco cont. 30er 47,00 Bf., 46,50 Gd. 46,50 bez. 
nicht conting. 70er 27,25 , 27,00 „ —,.— „ 
Februar 47,25 Bf., 46,50 „ —.— „ 

„ 27,50 „ 27,00 „ —.— 1 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 20. Februar. 
Weizen. Inländiſcher bei mäßiger Frage un⸗ 
verändert. Tranſit wenig angeboten, gut behauptete 
Preiſe. Bezahlt inländiſcher hellbunt 130/1 Pfd. 154 


[Nachſtehende Bekanntmachung: 


Gemäß § 3, 5 und 7 des Geſetzes, betreffend Aenderungen der Wehrpflicht, vom 

11. Februar 1888, dauert die Verpflichtung zum Dienſt in der Landwehr 2. Aufgebots 

bis zum 31. März desjenigen Kalenderjahres, in welchem das 39. Lebensjahr vollendet 

wird. — Der Eintritt in die Landwehr 2. Aufgebots erfolgt: 
nach abgeleiſteter fee wache in der Landwehr 1. Aufgebots; 

e geübt haben, nach abgeleiſteter Erſatz⸗Reſerve⸗ 


Die duet aus der Landwehr 1. Aufgebots, beziehungsweiſe der Erſatz⸗Reſerve 
en nächſten auf Erfüllung der 


r 2. Aufgebots, erfolgt im Frieden bei 


außeuropäiſchen 


überwieſen find. 


Der Uebertritt aus dem Landſturm erſten Aufgebots in den des zweiten Auf. 
gebots erfolgt mit dem 31. März desjenigen Kalenderjahres, in welchem das 
Die Landſturmpflicht im zweiten Aufgebot 
erliſcht mit dem vollendeten 45. Lebensjahre, ohne daß es dazu einer beſonderen 


39. Lebensjahr vollendet wird. 
Verfügung bedarf. 


Angehörige der bisherigen Erſatz ⸗Reſerve I. Kaffe find nunmehr Angehörige der 
Erſatz⸗Reſerve. 
Diejenigen der gegenwärtigen Seewehr angehörigen Mannſchaften, welche der ⸗ 
ſelben von Hauſe aus durch die Erſatz⸗Behörden überwieſen find, werden nunmehr Ange⸗ 
örige der Marine ⸗Erſatz⸗Reſerve. Die Mannſchaften der 1 und Marine⸗ 
ſatz⸗Reſerve gehören zum Beurlaubtenſtande und erhalten in Folge 
Militär⸗Papiere. 79 
Die Mannſchaften der bis 


zu den im 


1 N \ 1 

Königliches Bezirks⸗Kommando. 
wird hierdurch zur Kenntniß gebracht. 

Thorn, den 17. Februar 1888 


Der Magiſtrat. 
Gutmann jr., 


ezugsquelle für Poſa⸗ rkaufen bei 
und Galauterie⸗ Waaren. R 
Artikel für Händler und 


je Beſtimmungen des 9 67 des Reichs ⸗ 


Die vorſtehend feſtgeſetzte Meldefriſt wird für die davon betroffenen Perſonen, 
welche ſich außerhalb Deutſchlands, beziehungsweiſe auf Seereiſen befinden, bis zum 
30. September 1888 beziehungsweiſe, wenn dieſelben vor dieſem Zeitpunkt nach Deutſch⸗ 
land zurückkehren oder bei einem Seemannsamte des Inlandes abgemuſtert werden, bis 
14 Tage nach erfolgter Rückkehr, beziehungsweiſe Abmuſterung verlängert. 
eſetzes zur Anwendung kommenden Offiziere, Sanitäts⸗ 
offiziere und oberen Militärbeamten, welche ohne ganz invalide zu ſein, nach erfüllter 
Dienſtpflicht verabſchiedet, nunmehr aber zum Eintritt in die Landwehr, beziehungsweiſe 
Seewehr 2. Aufgebots verpflichtet ſind, haben ihre Anmeldung innerhalb der angeführten 
Friſt bei dem betreffenden Bezirks⸗Kommando zu bewirken. 

Diejenigen zur Zeit des Inkrafttretens des Geſetzes bereits dem Landſturm ange⸗ 
hörigen Perſonen, welche nicht unter den § 7 des Geſetzes fallen, treten je nach ihrem 
Lebensalter zum Landſturm 1. beziehungsweiſe 2. Aufgebots über. 
ejerve II. Klaſſe werden Angehörige des Landſturms 


) n herigen Erſatz⸗Reſerbe I. Klaſſe übungspflichtigen und 
nichtübungspflſchten haben alljährlich einmal und zwar bei den Frühfahrs⸗Control Ver- 
en zu erſcheinen. g 
Die Mannſchaften der Marine⸗Erſatz⸗Reſerve können alljährlich einmal und zwar 
rühjahr ſtattfindenden Control Verſammlungen, oder inſoweit 
rſammlungen ftattfinden, zu dieſen herangezogen werden. a 

Thorn, den 15. Februar 1888. ö 5 


Eine faſt neue compl. Aſp. 


Dreſchmaſch 
Als Lohndiener 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
A. Pulkowski, Marienſtraße 288. 


Mk., weiß 130 Pfd. 156 Mk., hochbunt 133 Pfd. 156 
Mk., 134 Pfd. 157 Mk., roth 130 Pfd. 152 Mk., 
Sommer 130 Pfd. 153 Mk., 131 Pfd. 154 Mk., pol⸗ 
niſcher Tranſtt bunt 126 Pfd. 121 Mk., hellbunt 
12849 Pfd. 126 Mk., hochbunt 129 Pfd. 128 Mk., 
129 Pfd. und 130 Pfd. 129 Mk. 
Roggen inländiſcher ohne Zufuhr, Tranſit I 
Bezahlt polnischer Tranfit 122 bis 125 Pfd. 75 Mk. 
Gerſte große 110/18 Pfd. 97—105 Mk., kleine 
105/10 Pfd. 90—95 Mk., ruſſiſche 102/17 Pfd. 75 bis 
96 Mk., Futter 74—75 Mk. 
Erbſen weiße Koch⸗ 100 Mk., tranſit 92 Mk., 
weiße Mittel tranſit 88 —90 Mk., Futter tranſ. 85 Mk. 
Hafer inländ. 96—98 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. 2,87½ 3,85 Mk. 
Rohzucker geſchäftslos unverändert. 
Getreide = Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. Februar 1888. 
Wetter: Froſt. 
Weizen matt, kleines Angebot, 124/5 Pfd. bunt 144 
k., 127 Pfd. bunt 146 Mk., 129/30 Pfd. hell 
148 Mk. 
Roggen flau, 119 Pfd. 96 Mk., 121 Pfd. 98 Mk. 
Gerſte Futterw. 80-86 Mk. 
Erbf i 120—125 Mk., Jutterwaare 
9 


Hafer 8595 Mt. 


Zentralviehmarkt. 
Berlin, 20. Februar. Amtlicher Bericht der 


Direktion. Zum Verkauf ſtanden 4366 Rinder, 10,255 


Schweine, 1674 Kälber und 11,455 Hammel. Rinder⸗ 
markt trotz angemeſſenen Exports ſchleppender ge⸗ 
drückter Verlauf und wurde nicht geräumt. Is. 47—5ʃ, 
Ila. 40-45, IIIa. 35 37, IVa. 30-35 Mk. für 100 
Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine bei langſamen 
Handel und mäßigem Export ca. 2 Mk. mehr als 
vorigen Montag, würden ziemlich geräumt. Ia. 43, 
in einzelnen Fällen auch 44, IIa. 40—42, IIe, 36 bis 
39 Mk. für 100 Pfd. Ausländiſche Waare fehlte. — 
Kälberhandel ſchleppend. Is. 40—50, Ile. 30—38 Pfg. 
für das Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammelerport durch 


ungünſtige Depeſchen beeinflußt, Geſchäft ſehr gedrückt 


und ſchleppend, Preiſe wichen und blieb viel unver⸗ 
kauft. Ia. 39—43, beſte Lämmer bis 46, IIa. 28 bis 
38 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. f 


50,0 


bietet die 


iervon veränderte 


Alex. 


in E werden angenommen. 
Teus Amthal. 
20 gebrauch 


ſind ſehr billig zu verkaufen bei 


zu Knaben⸗Anzügen Er 
geeignet werden 


billig ausverkauft, 


M. Berlowitz, 
94. Seglerſtraße 94. 


25,000 Mark 


10,000 Mark 
ferner je 1 Gewinn a Mk. 5000 u. Mk. 4000 
sow..mehr. a Mk. 3000, 2000 u. 1000 u. s. W. 


Letzte Lotterie der Stadt 


iehung unwiderruflich a. 27. Febr. 


und folgende Tage. 

Loose hierzu a Mk. 2.10, 10 Stck. Mk. 20 
ersendet das General-Debit Moritz Hel- 

mer dinger in Wiesbaden u. Baden-Baden. Für 
Porto u. Gewinnliste sind 25 Pfg. beizu- 

fügen, Auch sind d. Loose zu haben iv 


er bei Ernst 7 


BET Sur ent mit ichee Schugmarke, 
7 N 1 Professor Dr. Lleber's 


LY-Nerven-Kraft-Elixir 


Apoth. Kirschstein-Poſen. — In den 


meiſten Apotheken. Bromberg. Gollub. el. 2 

Dt. Eylau, ſowie ferner zu beziehen durch] Ti Martt 299 ein Laden mit angrenzender 
Fetri-Inowrazlaw. 
Kyser-Graudenz (eu gros), 


zum Wa ſchen u. 
Modernifiren 

Martha Plantz, Strobandſtr. 18. 
Z elegante Spazierjehlitten und 
te aber no 
gute Bockkarren 


J. Janke in Gurske. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 20. Februar 1888. 
Aufgetrieben waren 5 Schweine (fette Landſchweine) 
die mit 27—30 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht be⸗ 
zahlt wurden. Nachfrage war groß. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Therm. Wind⸗ Wolken⸗Bemer⸗ 
o. C. R. Stärke.] bildung. kungen. 


Barom. 
m. m. 


8 Enn. 


51.13 hp.].75731= 341 E14] 10 
9 bp. 757.71= 771 € 1% 10 
21.7 ha. 757.1 E 72] 6 4 10 


Wafferftand am 21. Februar, Nachm. 3 Uhr: 0,78 Mtr. 
f fiber dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


San Remo, 20. Februar, Nachts 
12 Uhr. Der Kronprinz hatte einen 
ſehr guten Tag, den beſten ſeit der 
Operation, auch die Stimmung des 
Kronprinzen iſt eine recht gute, der⸗ 
ſelbe beſchäftigte ſich während vieler 
Stunden des Tages mit Leſen. Huſten⸗ 
Auswurf geringer. 


Not 1} eid. Baſtkleider (ganz Seide) 
Mk. 6.80 p. Stoff zur kompl. Robe, 
a Mk. 22.80, 28.—, 34.—, 42.—, 47.50 nadel- 

Ganz ſeid. bedruckte Foulards 


in einzelnen Roben zollfrei in's Haus das Seiden⸗ 
abrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
* 22 7 Muſter umgehend. Briefe koſten 20 


Aan Bouillon Extracte übertreffen als 
alle Fleiſchextracte 19 175 It ef 


Würzen 


11868 Bromberg 
H. Schneider. 
Atelier 


für 
Zahnersatz, Zahn- 
füllungen u. s. W. 


welche die Retouche er⸗ 
Damen, lernen wollen, ebenſo ein 
Lehrling, welcher Luſt hat die Photo⸗ 
graphie zu erlernen, mögen ſich melden bei 
H. Gerdom, Photograph, 
Neuſt. Markt 138/39. 


Lohnender Verdienſt 


bietet ſich einem mit Feldwebeln ꝛc. bekannten 
Manne. A. Leinberger, Darmſtadt. 
Mohrrüben, beſtes Pferdefutter 
gegen Kropf, verkauft den Etr. mit 1,25 M 
Bloek — Schönwalde. 
Umzugshalber ſtehen gut erhaltene 
Möbel zum Verkau 
Gerſtenſtr. Nr. 32, 1 Treppe links. 


Wohnungen von je 3 Zim. u. Zub. 
auf Wunſch auch im Ganzen zu vermiethen 
Bromberger Vorſtadt Schulſtraße 125. 


„ Gnt möblirte uw 
Wohnung 
alsbald oder v. 1. April geſucht. An 


erbietungen unter der Aufſchrift A. F. 
in die Expedition d. Ztg. erbeten. 


Ein Laden nebſt angrenzender Wohnung 
in guter Geſchäftslage iſt preiswerth 
zu vermiethen. Näheres in d. Exp. d. Ztg. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. u. vorn. 


Möhl. Wohng. ſof. z. verm. Brückenſtr. 19. 
ne Wohnung für 120 Thlr. per 

1. April zu vermiethen. Hemplers Hotel. 
5 1 3. U., Kl. Gerberſtr. 
möbl. Zimm. (Strobandſtr.) 73. 

1 Fam.: Wohnung zu vermiethen bei 
Ad. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 409. 
itb. f. e. anſt. Herrn w. geſ. Gerſtenſtr. 124. 


1 
1ſein möbl. Zimm. u. Kab. u. Burſchengel. 
iſt v. 1. März zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 


Eine Mittelwohnung 
zu vermiethen. J. Murzynski. 
Mittl. u. II Wohng. 1 verm. Derechteſtr 104. 


Eine Familienwohnung zu vermiethen. 
J. Autenrieb, Coppernicusſtraße 209. 


oh. gl. o. b. 1 ril z. verm. Waser. 


Wohn. v. 1. April Z vm. Laura Beutler. 
1 möbl. Zimm. u. Cabinet von ſofort 
zu vermiethen Breiteſtraße 459/60, 
Ein elegant möblirtes Zimmer nebit 
Kabinet zu vermieten Coppernicusſtr. 233. 
reiteſtr. 446/47 iſt vom 1. April cr. 
eine kleinere er ei u ber- 
Imtethen. Zu erfragen bei S. Simon. 
1 berrſchafeliche Wohnung, 5 Zimmer, 
Entree und Zubehör vom 1. April zu 
verm. Brückenſtr. 25/26, 2 Treppen. Da⸗ 
felbft zu erfragen? Part.⸗Zim. zum Komtoir 
geeignet nebſt Keller und Kammer, zum 1. 
bene 
Coppernicusſtr. Nr. 170 it 
ein Geſchäftskeller zu vermiethen 
Kl. Wohnungen z. v. Blum, Culmerſtr. 308 
Möbl. Miez u. Kab., ſeit 2 Jahren 
von Herrn Aſſeſſor Möller bewohnt, iſt zu 
vermiethen p. 1. März Neuſt. Markt 212 
neben der Konditorei. 


Fritz 


I 


Die billigſte Berliner politiſche Tageszeitung i die 


„Freiſinnige Zeitung“ 


begründet von Eugen Richter. 

Gediegene Leitartikel über Tagesfragen, die eigenartige überſichtliche Darſtellung 
aller intereſſanten Vorgänge der inneren und äußeren Politik, beſondere Abſchnitte über 
Rechtspflege und Polizei, über Gemeinde, Schul- und Kirchenweſen, über Wehr⸗ und 
Kolonialfragen, über Arbeiter- und Handwerkerangelegenheiten und die durch ein eigenes 
parlamentariſches Bureau hergeſtellten ausführlichen Reichstags⸗ und 
Landtagsberichte haben die „Freiſinnige Zeitung“ bei allen beliebt gemacht, 
welche ſich für das öffentliche Leben intereſſiren. 

Spannende Erzählungen und Feuilletons, der Berliner Plauderer, Theaternach⸗ 
richten, Vermiſchtes, Mittheilungen über Kunſt und Wiſſenſchaft und bunte Kleinigkeiten 
ſorgen für das Unterhaltungsbedürfniß der Familie. 5 

Für den Geſchäftsmann finden ſich ein umfangreicher Kursbericht der Berliner 
Börſe, tägliche Handelsnachrichten und Produktenberichte aus Berlin und anderen Plätzen, 
eine wöchentliche Handelsüberſicht und Preisſtatiſtik von Stapelartikeln, ſowie Liſten der 
preußiſchen Lotterie. 

Die „Freiſinnige Zeitung“ erſcheint täglich außer Montags und iſt durch 
ihr eigenes Poſtbureau in den Stand geſetzt, ſchon mit den Abendzügen zu ver⸗ 
ſenden und dadurch außerhalb Berlins anderen Berliner Blättern in den neueſten Nach⸗ 
richten und dem Parlamentsbericht um gegen 12 Stunden vorauszueilen. 5 

Abonnementspreis bei der Poſt pro März 1 Mark 20 Pfg. (Poſtliſte für 
1888 Nr. 2112.) 

Probenummern gratis und franko. 

Die Expedition, Berlin S W., Zimmerſtraße 8. 


ne. bun = 34 Pfg. = fir Monat Mär! 


„Berliner Abendpost‘ 


erscheint täglieh (wöchentlich 6 mal). 


Voligeiliche Behanntmadjung. | Im Namen des Königs! 
ie für Fußgänger Tzeilt 2 3 
Bahn über die Weichſel ber Thorn ist dei] Inder Strafſache gegen 1. dengleiſcher⸗ 
dem Aufgang durch das aus der Bache und meiſter Eduard Guiring hier, 2. deſſen 
den Kanälen zuſtrömende warme Waſſer un⸗ Ehefrau Alma Guiring geborene Kautz 
ſicher geworden und wird der Uebergang von hier wegen Feilbietens bezw. 
daher von übermorgen ab geſperrt werden. Verkaufs verdorbenen Fleiſches als 

Thorn, den 20. Februar 1888. : . 
i i- ktung. Nahrungsmittel hat die Strafkammer 

Die Polizei-Berwaltung ng‘ N 

8 des Königl. Landgerichts zu Thorn am 
Bekanntmachung. 20. Januar 1888 für Recht erkannt, 
Das rathhäusliche Gewölbe Nr. 4 e die Angeklagten 1. Fleiſchermeiſter 


Kaufmännischer Verein 


im Hotel „Schwarzer Adler‘ 


Mittwoch: Herrenabend. 
Techtrerein. Fame mein ur Henpiers Hate 


Verein Harmonie. 


Jeden Mittwoch Vereinsabend. 
Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 
er Vorſtand. 


nochmals auf die Zeit vom 1. April 1888 | Eduard Guiring aus Thorn, geb. zu 
ff 1891 zur Vermiethung ausgeboten Klein⸗Morin am 13. Februar 1860, 
Wir haben zu dieſem Zwecke einen neuen evangeliſch, des Vergehens gegen das 
Licitationstermin auf Nahrungsmittelgeſetz nicht aus § 12, 
Narren hen i er., ſondern aus § 14, 2. deſſen Ehefrau 
in unſerem Bureau 3 (Rathhaus 1 Treppe Alma geborene Kautz aus Thorn, 
hoch) anberaumt, zu welchem wir Mieths⸗ geboren zu Spital am 3. April 1862, 
bewerbex hierdurch einladen. evangeliſch, des Vergehens gegen das 
ne den ea Re antelgeſe aus 5 12 eue 
4 a inen und deshalb der Ehemann Guiring 
et Pl der Dienſtſtunden einge mit 100 — einhundert — Mark Geld- 
Thorn, den 15. Februar 1888. ſtrafe, im Unvermögensfalle mit 20 
Der Magiſtrat. — zwanzig — Tagen Haft, 12 Ehe⸗ 
7 frau Guiring mit 2 — zwei — Wochen 
gur Submiſſton. 98 0 Gefängniß zu beſtrafen, ihnen auch die 
Zur Herſtellung des neuen Schankhauſe f 
Nr. III an der Weichſel unweit der Halteſtelle, er des Verfahrens zur Laſt zu 
ollen die Zimmerarbeiten und die Dach⸗ a 8 
decker und Klempnerarbeiten in 2 Looſen Gleichzeitig wird angeordnet, daß 
im Wege des Submiſſions⸗Verfahrens ver⸗ die Verurtheilung der Angeklagten auf 
geben, werden. deren Koſten in der „Thorner Preſſe“, 
der „Thorner Zeitung“ und der „Thorner 
Oſtdeutſchen Zeitung“ bekannt zu machen, 
und wird auf Einziehung des beſchlag⸗ 


Theater im Vistoria-Saal, 
Freitag, 24. Februar 1888: 
Letztes 
Geſammt- Gaſtſpiel der 

Liliputaner 
(die berühmten 9 Zwerg: Schau 
ſpieler mitGeſellſchaft, 40 Perſonen). 

Nachmittags⸗Vorſtellung 


4 Akten von Hans Groß, Muſik von 
Max Mauthner. 

1 Berlin, Hamburg etc. über 500 
Mal mit sensationellem Erfolge aufgeführt. 
Decorationen, Costüme u. Requisiten 
genau wie bel der ersten Aufführung i. Berlin. 


Abends 7½ Uhr. 


nnen 


Wir haben hierzu Termin auf 
Donnerſtag, den 1. März d. 38. 
und zwar 
1. für die Zimmerarbeiten auf Vormittags 


11 Uhr, 
2. für die Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten 

Vormittags 11½ Uhr 
in unſerem Bureau I angeſetzt, woſelbſt die 
Bedingungen, Zeichnungen und Koſten⸗ 
anſchläge während der Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden können. 

Unternehmer werden hiermit aufgefordert, 
zu obigem Termine ihre Offerten verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
bei uns einreichen zu wollen. 

Thorn, den 18. Februar 1888. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Mocker 
Band VII Blatt 62 B und Band XVI 
Blatt 427 auf den Namen der Gens⸗ 
darm Albert und Marie Barbara geb. 
Dondalska - Sechting'ſchen Eheleute 
eingetragenen, zu Mocker Kreis Thorn 

belegenen Grundſtücke 


am 19. März 1888, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Von den Grundſtücken iſt Mocker 
Bl. 62 B mit 672 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer, Mocker Bl. 427 
mit 0,95 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 0,6049 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 264 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 


ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 


Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 5 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 15. Februar 1888. 
Königliches Amtsgericht. 
Flaſchenbier⸗Verkauf. 

32 Fl. Grubno'er Bier = 3 Mk. 
20 Fl. Patzenhofer Bier 3 Mk. 
16 Fl. Nürnberger (J. G. Reif) 
16 Fl. Spatenbräu (Sedlmayr) 
J. Schlesinger. 


. . 
= 
85 


3 Lagerräume A 89 60. 


Feſte Preiſe! 


EH 
Baar⸗Syſtem! 


nahmten Fleiſches erkannt. 


Von Rechts Wegen. 


Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns 
Franz lanowski zu Thorn wird nach 
9 985 Schlußvertheilung aufge⸗ 
oben. 


Königliches Amtsgericht. 


Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns 
B. Rogalinski zu Thorn wird nach 
vollzogener Schlußvertheilung aufge⸗ 
hoben. 


500 Stück Sport-Iaquets 
ooo Regen-Paletots 


müſſen bis zum l. März geräumt werden. 


Adolph Bluhm -Thorn. 


DSF rr Ay e .... 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


— ä — 
— ä — 
— — 
— — 


Abonnement 1ı Mark pro Quartal 


Die „Berliner Abendpost“ ist ohne politischen Parteistandpunkt 
eine Zeitung der Thatsachen. — Rasche, sachliche Berichterstattung. — Tägliche 
Börsen- und Handelsberichte, —Im Feuilleton Romane von ersten Schriftstellern. 


Mit vollſtändig neuer Ausſtattung. 


lle Henne, 
Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 
4 Akten von Hans Groß, Muſik von 


Beſchluß. 


Das Konkursverfahren über den 


Max Mauthner. 

Mit bedeutenderen Erfolgen wie „Die 
kleine Baronin“ auf allen Bühnen 
aufgeführt. 

Zu der Abend Vorſtellung: Sperr⸗ 
fig 1,75, Saal-Entree 1 M., Gallerie 
50 Pf.; Sperrſitz an der Abendkaſſe 
25 Pf. mehr. Tur Nachmittags - Vor- 
stellung: Sperrſitz 1 M., Saal - Entree 


Die „Berliner Abendpost“ enthalt alle bis 7 Uhr Abends 
einlaufenden Telegramme, Nachrichten ete., und wird durch ein besonderes 
Versandt-Bureau noch mit den Abend-Zügen nach allen Richtungen versendet. 


Abonnements bei jeder Postanstalt — 
für Monat dür? 31 Pfennige. 


Expedition: Berlin SW., Kochstr. 23. 


chiffbauergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei a 
M. Nickel, Schiffbaumeiſter. 


Breslau. 
Reiſekoſten werden nach Uebereinkommen vergütet. 


Thorn, den 11. Februar 1888. 


60 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Der Vorverkauf der Billets befindet ſich 
in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Unwiderruflich 
letzte Vorſtellungen. 


Beſchluß. 


Das Konkursverfahren über den 


Zu ermäßigten Preiſen. 
Die kleine Baronin. 
Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 


Esplanade. 
Geöffnet täglich von frü 
10 Ühr bis Abend 10 Ihr 


fl. Boll vorn. Meisel z 
grosses Museum 


für Anatomie, Kunſt u. Wiſſenſchaft. 
Hunderte von Präparaten, 10 Hair 
„große Figuren. 

Neu! Geöffnete Kehlkopfkrankheiten. 
Neu! Erste Hülfe bei plötzlichem Unglück. Ren! 
Ungenirter und angenehmer Aufenthalt für 

4 2 Fre 2. Kinder. 
tree erſon 30 Pfg., Ki 
15 Pfg., Militär vom Neidwebe“ 
abwärts 15 Pfg. 


— 
De hochgeehrten Damen von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich hierorts ein 


Atelier für feine 
Damen - Schneiderei 


errichtet habe. Langjährige Thätigkeit in 
dieſem Fache ſetzt mich in den Jaan ßſelbſt 
den verwöhnteſten Geſchmack zu befriedigen. 
Damen von auferhalb können an dem 
Tage, an dem ſie den Stoff bringen, inner⸗ 
halb 1—2 Stunden auproben, Billige 
Preiſe werden zugeſichert. 
Hochachtungsvoll 

Emma Zinck, 

Groſte Ser i 267 b, 

vis a- vis der neuen? öchterſchule. 


Glas-Jalousien, 


praktiſche Ventilatoren 
ür Krankenzimmer, Schlaf⸗ 
ſtuben, Reſtaurants ꝛc. ꝛc. 
ſowie alle dee 7 Glaſerbrauche 
tefer 


die Bau- und Kunſt-Glaſerei von 
Victor Orth junior, 
Mauerſtr. Nr. 1. 


Annahme von Strohhüten zur Wäsche 


nach neueſten Facons, 
Geschw. Bayer. 


erloren 


Thorn, den 16. Februar 1888. 
Königliches Amtsgericht, | 


| | 


Die zur 


A. Dobrzynski'schen 


| Concuts-Maſſe 


gehörigen Lagerbestände, bestehend in 


Wüſche, Leinen: u. Baumwoll waaren, 
Triegtanen, Strümpfen, Shlipsen, Schirman, Tasaheutüchern, 


Glae@-Handschuben 


werden von 


Donnerstag, den 23. Februar ab 


werktäglich von 9—11 Uhr Vorm. u. von 3—5 Uhr Nachm. 
gegen gleich baare Zahlung zu Taxpreiſen ausverkauft. 


Noch nie dageweſen. 


— 


n Baar⸗Syſtem! 
a 2, 3. 
u. 4 ½ Mk., 
A 3, 4, 5, 
6 u. 7 Mk. 


ein Portemonnaie mit ca. 12 

Mark, Mont. Ab., Victoria⸗Garten od. Rück 

weg. Abzugeben gegen 1655 Belohnung bei 
Garniſonpfarrer Rühle. 

ie don mir gegen den Briefträger Herrn 

D Schittkowski geäußerte Bae 


gung nehme ich hiermit zurück 
In der Nacht von Sonntag zu Mont 
wurde ich auf Jakobsvorſtadt Ne dem Ind 
ſchen Kirchhof von 2 Strolchen überfallen, 
die mich körperlich verletzt und beraubt haben. 
Albert Maczijewski, Schuhmachergeſelle. 


Kirchliche Nachrichten. 
NReuſl. evangel. Kirche. 
[Mittwoch, den 22. d. M., Nachm. 5 Uhr: 
J Erſte Paſſionswochenandacht nach Ziegler's 
Paſſionsbüchlein. Herr Pfarrer Klebs. 


Kuss. 


Feſte Preiſe! 


